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«iae DerpfUgungsmefen ber §rere im «tfelbe.

Sortrag
in fcer Serfammtung fcer Offigiere fceS Kanton Bürich,

28. «JKai 1865 in ©täfa.

(O-ueliett:

©djWeigerifcbe «JKilitär=3eititttg.
RüftoW'S ©efchidjte fceS italienifcben Krieges 1859.
«JKartht'S Hanfcbuch fcer «JKilitärüerpftegting u. f. W.

Sott unferm Herrn «ßräftfcentett bin id) erfudjt
worfcen, 3btten in fcer heutigen Serfammtung über
bie Serpftegung fcer Heere im gelfce einen Sortrag
gu halten. Ohne bieS würbe id) eS trofc ber «Bidj»
tigfeit fceS ©egettftaitfceS nicht gewagt haben, 3*J*f
Beit für fciefe Arbeit in Anfprud) gu ueljmen. ©S

ift natürlich nicht möglich, 3b"en in bem mir fcurd)
fcie Umftänfce üorgefdjriebenen engen Ratjmen eine

nur einigermaßen üottftänfcige AuSeinanfcerfefcung fceS

SerpflegungSfcienfteS gtt geben. Seh roerfce mich be»

ftreben, bie «Paragraphen fcer Reglemcnte fo üiel als
möglich auS fcem ©piele gu laffen, um tiid)t ©efahr
gu taufen, 3bneu eine attgugroße ©etjnfwcbt gw bat»

fcigfiem Uebergänge üon fcer Sbeorie gur «ßrartS fcer

Serpftegung einguftößen.

Einquartierung.

«Die bequemfte unfc atlerrinfaebfte Art fcer Serpffe»

gung üon Sruppen ift fcie ©inquartiemng bei fcen

Bürgern. «Die beifcen Hauptaufgaben fceS AnfaufS
unfc fceS SranSportS üon SebenSmitteln in fcie ©tanfc»
quartiere fcer Sruppen fallen bei fcer (Einquartierung
weg. «Diefetbe ift aber nur auSnatjmSweife, nament»
tid) für fcetafdjirte Sruppenabtijeitungen unfc bei

«Durcbmärfdjen anwenfcbar. Sängere Beit praftigirt,
wirfc fte für fcen Bürger eine fehr fcrüdenfce 8aft.
©ofcann üemrfacht fte eine Berfptittemttg fcer tafti»
fchen ©Intjeiten, eine weite AuSfcehnuug fcer Kan»
tonnementsbegirfe uttfc erfchwert in hohem «JKaße fcie

fchttelle Kottgentrimng einer Armee.

Ankauf von «Cebenemittelnj Anlegung uon
0laga3inen.

«Die Hattptquetle für fcie Armeeüerpftegung ift fca*

her in fcer unmittelbar üor fcem Ausbruch eines

Krieges gtt bewerfftettigenfcen Anlegung uttfc güttung
großer «JKagaghte mit gebettSmitteln gu fliehen. «Die

bauptfädjticbften Armeebefcürfniffe ftnfc: gteifdj, @e=

treibe, «JKehl, Brot, S^kbad, Branntwein, Hafer,
Heu, ©trotj. 3m SertheibiguttgSfricge finb fcie Ref»
fottreen fceS eigenen SanfceS möglichft lange gu fd)o*

nen. «Die Anläufe ftnfc fcaber, wenn fte auch ttjeti*
rer gtt fteben fommett fottteu, fo fange als thttnlich
in fcen Radjbarlänfcem gu machen. «Die Anfchaffung
üon ©etreifcc, «JKebl, S^kbad, Branntwein, Hafer,
Heu unfc ©trotj unfc fceren «JKagaginimng en gros
ift mit feinen ©djwterigfeiten üerbuuben.

«Dagegen ift fcie ©idjemng einer regelmaftigen Sie»

ferung frifdjen gleifdjeS feine leichte ©ache; wenn
man auch, ^k ftch fcieß im ©mftfatle üon felbft
oerfteben würbe, nidjt bloß baS reglementarifche Kuh»
unfc Rinbfteifdj, fonbern auch ©chafe, Kälber, ©chweine

u. f. to. fcer ©hre fcer Serfpeifung theittjaftig machte.
«Der Unterhalt unfc fcie Beforgung einer, gleidj beim

Ausbruch eineS Krieges aufgefauften großen Heerfce

Shiere würbe fo bebeutenbe Koften üerurfachen, ba^
üon fcer Anwenfcung biefeS «JKofcuS nur ein bcfdjränf»
ter ©ebraudj gemacht wirfc ttnfc fcie Serträge in fcer

Regel fuccefftoe tägliche Sieferung fceS BefcarfS be»

fcingen. «DaS Brot fann ebenfalls nicht gum Sor»
auS in Sorräthen gebaden unfc aufgefpeidjert wcr=
fcen. «JKan faitft fcaber ©etreifce, ofcer fca fciefeS gtt»

erft gemahlen werfcen muß nod) beffer «JKebl, in für
längere Beit genügenfcen «Quantitäten an. 3n wn»

fem griebenSübungen trurfce oon ieber fcaS gfeifcb
wie fcaS Brot fcen Sruppen munfcgeredjt oerabreicht.

3m Kriege bürfte eS fehr fraglich fein, ben Korps
gum SorauS baS gteifdj fchon gerhadt unb baS

«JKefjt als Brot gebaden immer gur rechten 3eh he»

fem unb oortegen gu fönnen. Bei ben ftetjenfcen

Armeen werfcen fcaber, nicht ohne Abficht, auch int
griefcen fcie gelbbäderei unb «JKefcgerct betrieben uttfc

geübt, wofcurd) fcie KorpS im Kriege Weit felbftftän»
fciger werfcen.

Hiegu befcarf eS freilid) eineS befonbern, gwar ttidit
gahlreichen «PerfonatS, fcaS fcem Kommiffariate gu

unterftetten wäre. «Diefe grage fcheint mir wichtig
genug gu fein, um anberSwo ©egenftanb einer fpe-~

gietlem ©rörteruttg gu fein.

®ranspart ber S>ubjtften3tnittrl auf bie JPiliri-
bwtionoplä^e.

©inb nun tbeitS bie Borrätljc itt ben in gefiebert

ter Sage ftd) bcftnblidjen Hauptmagagitten angehäuft,
tbeitS fcie Serträge über fcie gleifcbliefemngen mit
ßteferanten abgefdjtoffen, welche fcie fcurcbauS nötbigen

unfc wichtigen ©arantien für pünftliche ©rfüt»
lung ihrer eingegangenen Serbinblidjfriten gewähren,
worüber bie Betwaltung ttnabläfftg git wachen bat,
fo tjanbelt cS ftd) um bie wichtige Aufgabe, ben

SranSport fcer ©ubfiftengmittel in fcen unmittelbaren
Bereich ber Sruppen, auf fceren Jeweilige ©tanfcorte
uttb «DiftributioitSpläfce gu orgattiftren unb gu ftchern.

«Diefe Aufgabe ift fceSIjalb immer unfc überall fehr

fdjwierig, weil bei ben fcurd) fcie eigenen glätte wie
fcurd) fcie bemerfbar geworbenen «Ablichten ofcer geh*
Ier fceS geinfceS gebotenen ttttüorljergefetjettctt wnfc ra*
feben Bewegungen ber Sruppen eine unüemteifcudje
unfc nicht fofort nacbguljolenfce ©ntfernung gwifchen

ben «ßroüiantfotonnen unfc fcen Sruppen entftetjt.
«Diefe ©ntfernung wirfc um fo größer, als fcie utt*
geftörte Ausführung einer Operation eS gebieterifd)

ertjeifebt, baß fcie «ßroüiantSfolonnen üon «Anfang an
einen halben ofcer einen gangen Sagmarfdj gurüd»
bleiben. Ueberfcieß liegt eS in fcer Ratur fcer ©a»

d)e, fcaß fcie belafcenen «Bagen ttidjt ©djritt tjatten
fönnen mit Sruppen, fcenen forcirte «JKärfdje aufer*

legt ftnfc, gang abgefeljen üon fcer Befd)affenheit fcer

©traßen unb «Bege, fcer «Jöittemng, oon fcer Beit»
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Das Verpflegungswejen der Heere im Felde.

Vortrag
in der Versammlung der Offiziere des Kanton Zürich,

28. Mai 1865 in Stäfa.

Wuellen:

Schweizerische Militär-Zeituug.
Rüstow's Geschichte des italienischen Krieges 1859.
Martin's Handbuch der Militärverpfiegung u. s. w.

Vou unserm Herrn Präsidenten bin ich ersucht

worden, Ihnen in der heutigen Versammlung über
die Verpflegung der Heere im Felde einen Vortrag
zu halten. Ohne dies würde ich es trotz der Wichtigkeit

des Gcgeustandes nicht gewagt haben, Ihre
Zeit für diese Arbeit in Anspruch zu nehmen. Es
ist natürlich nichr möglich, Ihnen in dem mir durch
die Umstäude vorgeschriebenen engen Rahmen eine

nur einigermaßen vollständige Auseinandersetzung des

Verpflegungsdienstes zu geben. Ich wcrde mich
bestreben, die Paragraphen der Réglemente so viel als
möglich aus dem Spiele zu lassen, um nicht Gefahr
zu laufen, Ihnen eine allzugroße Sehnsucht zu
baldigstem Nebergange von der Theorie znr Praris der

Verpflegung einzuflößen.

Einquartierung.

Die bequemste und allereinfachste Art der Verpflegung

von Truppen ist die Einquartierung bei den

Bürgern. Die beiden Hauptaufgaben des Ankaufs
und des Transports von Lebensmitteln in die

Standquartiere der Truppen fallen bei der Einquartierung
weg. Dieselbe ist aber nur ausnahmsweise, namentlich

für detaschirte Truppenabtheilungen und bci
Durchmärschen anwendbar. Längere Zeit praktizirt,
wird sie für den Bürger eine fehr drückende Last.
Sodann verursacht sie eine Zersplitterung der taktischen

Einheiten, eine weite Ausdehnung der Kan-
tonnementsbezirke und erschwert in hohem Maße die

schnelle Konzentrirung einer Armee.

Ankauf von Lebensmitteln; Anlegung von
Magazinen.

Die Hauptquelle für die Armeeverpfiegung ist daher

in der unmittelbar vor dem Ausbruch eines

Krieges zu bewerkstelligenden Anlegung und Füllung
großer Magazine mit Lebensmitteln zu fuchen. Die
hauptsächlichsten Armeebedürfnisse sind: Fleisch,
Getreide, Mehl, Brot, Zwieback, Branntwein, Hafer,
Heu, Stroh. Im Vertheidigungskricge sind die

Ressourcen des eigenen Landes möglichst lange zu schonen.

Die Ankäufe sind daher, wenn sie auch theurer

zu stehen kommen sollten, so lange als thunlich
in dcn Nachbarländern zu machen. Die Anschaffung
vvn Getreide, Mehl, Zwieback, Branntwein, Hafer,
Heu und Stroh und deren Magazinirung en gros
ist mit keinen Schwierigkeiten verbunden.

Dagegen ist die Sicherung einer regelmäßigen Lie-

I ferung frischen Fleisches keine leichte Sache; wenn
man auch, wie sich dieß im Ernstfälle von felbst

verstehen würde, nicht bloß das reglementarische Kuh-
und Rindfleisch, sondern auch Schafe, Kälber, Schwcinc
u. f. w. der Ehre der Verspeisung theilhaftig machte.

Der Unterhalt und die Besorgung einer, gleich beim

Ausbruch cines Krieges aufgekauften großen Heerde
Thiere würde fo bedeutende Kosten verursachen, daß

von der Anwendung dieses Modus nur ein beschränkter

Gebrauch gemacht wird und die Verträge in der

Regel successive tägliche Lieferung des Bedarfs
bedingen. Das Brot kann ebenfalls nicht zum Voraus

in Vorräthen gebacken und aufgespeichert werden.

Man kauft daher Getreidc, oder da dieses
zuerst gemahlen werden muß noch besser Mehl, in für
längere Zeit genügenden Quantitäten an. In
unfern Friedensübungen wurde von jeher das Fleisch
wie das Brot den Truppcn mundgerecht verabreicht.

Im Kriege dürfte es fehr fraglich fein, den Korps
zum Voraus das Fleisch schön zcrbackt und das

Mehl als Brot gebacken immer zur rechten Zeit
liefern und vorlegen zu können. Bei den stchcndcn
Armeen werden daher, nicht ohnc Absicht, auch im
Frieden dic Fcldbäckerei und Metzgerei betrieben und

geübt, wodurch die Korps im Kriege weit selbststän-

digcr werden.

Hiezu bedarf es freilich eines besondern, zwar nicht

zahlreichen Personals, das dem Kommissariate zu
unterstellen wäre. Diese Frage scheint mir wichtig

genug zu sein, um anderswo Gegenstand einer

spezieller« Erörterung zu sein.

Transport der Subflstenzmittel auf die Distri-
butionsplötze.

Sind nun theils die Vorräthe in den in gesicherter

Lage sich befindlichen Hauptmagazinen angehäuft,
theils die Verträge über die Fleischlieferungen mit
Lieferanten abgeschlossen, welche die durchaus nöthigen

und wichtigen Garantien für pünktliche Erfüllung

ihrer eingegangenen Verbindlichkeiten gewähren,
worüber die Verwaltung unablässig zu wachen hat,
so handelt cs sich um die wichtige Aufgabc, de«

Transport der Subsistenzmittel in den unmittelbaren
Bereich der Truppen, auf deren jeweilige Standorte
und Distributionsplätze zu organisiren und zu sichern.

Diese Aufgabe ist deshalb immer nnd überall sehr

schwierig, weil bei den durch die eigenen Pläne wie
durch die bemerkbar gewordenen Absichten oder Fehler

des Feindes gebotenen unvorhergesehenen und
raschen Bewegungen der Truppen eine unvermeidliche
und nicht sofort nachzuholende Entfernung zwischen

den Proviantkolonnen und den Truppen entsteht.

Diese Entfcrnung wird um so größer, als die

ungestörte Ausführung einer Operation es gebieterisch

erheischt, daß die Proviantskolonnen von Anfang an
einen halben oder einen ganzen Tagmarsch
zurückbleiben. Ueberdieß liegt es in der Natur der Sache,

daß die beladenen Wagen nicht Schritt halten
können mit Truppen, denen forcirte Märsche auferlegt

sind, ganz abgesehen von der Beschaffenheit der

Straßen und Wege, der Witterung, von der Zeit-
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oerfäumniß für fcaS Auf» uttfc Abtafcen, gütterttug
fcer «Pferfce unb bergt. «JKan made ftd) hierüber
feine 3ttufionen: Aud) beim beft organiftrten unb

geleiteten gutjrwefen fönnen fcie Sruppen bei rafchen

Bewegungen im Kriege nie gang ftcher auf eine

ununterbrochene, regelmäßige Serpftegung unb auf baS

tu unferm Reglement oorgefetjene unb üerfprodjene

gwrimaligc Ablochen per Sag rechnen. «Die fran»
göftfdjc KriegSabminiftrattou wirfc oon Jeher unfc nicht
mit Unrecht als fcaS «JKufier einer intelligenten, alte

Serbältniffe gum SorauS beredjuenbeu unfc berüd»
ffdjtigenfcen, fcie größten Seiftungen aufweifenfceu 3"=
tenfcantur gehalten \ gum Beweis bafür, fcaß fte fcaS

Unmögliche nicht möglich macben fann, wollen ©ie
mir mir gwei gefd)id)tliche Sorfätte anguführen er»

lawben.

«Den erften entnehmen wir fcem gelfcguge üon
1812.

Rapoleon hatte lauge unfc reiflich über fcie Ser»
pflegung uufc fcen SranSport fcer ©ubftftengmittel
für eine Armee nadjgefcacht, welche nadj beut Ueber»

gang über ben Riemen noch 400,000 «JKann unfc

120,000 «Pferfce ftarf war. ©r wollte fcen Unter»
haltSbefcarf für gwei «JKonate mit ftd) führen, um
fcie «Drohung fcer Ruften, atteS oor ftd) her gtt üer»

brennen, unwirffam gu machen, ©r befahl fcie An»
fertigung üon 6000, nach feiner Sorfdjrift gu fon»
ftrutrenfcer «Bagen, welche Je mit 4 «-pferfcen ofcer

Odjfen befpannt unfc oon 2 «JKann geführt, fcreimat

fo üiel tranSportiren follten, als fcie gewöhnlichen
©aiffonS.

gür fcie gührung fciefer «Bagen befcurfte eS attein

8—10,000 «JKann unfc 18—20,000 «Pferfce, welche

tefctere fpäter gum Sheit burd) Odjfen erfefct wwr»
fcen. «Diefer Srain wurfce in 17 förmliche Satait»
tone eingettjeilt unfc fo organiftrt, fcaß fte im gatl
eineS Angriffs itjre ©onooiS fetbfi oertheifcigen fönn»
ten. «Diefe Sorforge bewährte fid) nicht, ©djon
auf fcen langfamen «JKärfchen üon fcer ©Ibe bis gum
Riemen b)atte man fcie Hälfte fcer guljrwerfe, */, fcer

«Pferfce ttnfc */4 fcer «JKannfdjaft eingebüßt. Rur fcie

leichtern «Proüiatttwagen waren bis nach Sittjaiten
gefommen, wo man bereits fcie eintjeintifeben «-Pferfce,

ttnfc namentlich fcie fcer Armee als ©djladjtüietj fol*
genfcen Ocbfett, welchen man mit ber unfäglidjfter.
SRühe fcie nötbigen Bttggefdjirre erft anfdjaffen mußte,

gum SranSport gtt üerwenfcen gegwungett war. Räch*
fcem ber Uebergang über fcen Riemen bewerfftettigt,
unfc fcer eigentliche getfcgug eröffnet war, gefcadjte

Rapoleon wie bei Ulm 1805, Sena 1806, RegenS»

bürg 1809, fcurd) eilten mit BllfceSfdjttelle auSge*

führten Hattptfchtag auf Jefce fcer gwei uod) getrenn»

ten, unter Barctaü; fce Sottü an fcer «Düna uttfc un*
ter Bagratiott am «Dnieper ftebfenfcen Hauptarmee fcer

Rttffen, ofcer fcoeb wenigftenS fcureb bk abfolute Ser»

tjinfcerung fcer Bereinigung biefer gwei ArmeeforpS,
fcen Kaifer Ateranber gleich im Anfang gu entmu»

thigen uufc gum griefcen geneigt gu madjeu. B«
fciefem Betjufe befahl Rapoteott fcie anfcauernfcften

©itmärfche unb baS rafchefte Sorfchieben fcer gran»
gofen gwifchen bie Duetten fcer «Düna unfc fceS «Dnte»

per bis «BitebSf »nb ©molenSf. Srofc fcer unfäg»

tichftett Anftrengwngcn unb ber größten Opfer würbe,
wk ©ie wiffen, fcer Sm$ nicht crreidjt. «Die Ruf*
fen waren, um ftch gu bereinigen, allerbingS genö»

ttjigt einen etwaS großem Kreis gu befdjrciben; bie

frangöftfdje Armee aber war in «BitebSf fo gu fagen
ber Auflöfung nahe, uttb befcurfte, wk fchon in
«JBilna, wiefcer eineS lötäglgen HalteS, um fcie «43ro=

oiantfotonnen unfc fcie gahltofen Rachgügter an ftcb

ju gieben.

(Mn «JKonat war feit fcem Uebergang über fcen

Riemen, welcher am 24. Suni ftattgefunfcen hatte,
üerftridjcn, witfc auS «JKangel an orfcenttidjer Ser»

pftegung unfc in gotge ©ntbetjmngen atter Art wa=

ren ttnfc blieben 150,000 «Rann auS ben Reihen
fcer frangöftfeben Armee oerfdjwunben. «Daoon mod)=

ten in ©efedjten bloß circa 7000 «JKann gelobtet
ofcer üerwunfcct, ein anfetjnlicher Sheit fremfcer Srttp»
pen, namentlich fceutfche auch fcefertlrt fein, ©ange
«proüiantfotonnen waren aus «JKangel an ßugfraft
im ©tiche gelaffen worfcen. «DaS gefdjatj unter fcem

©djladjienmeifter Rapoleon ttnfc unter fcem auSge»

gridjneten unb routintrten Berthier! An fcer Un»
möglichfeit, eine orfcentliche Serpftegung mit bett

Operationen gegen fcen geinfc in ©inftang gtt brht»

gen, fcheiterten in biefem gelbgug fcie beftfcurdjbad)»

tett «Plätte RapoleonS.
©in gweiter gwar unwichtiger unfc auch in feinen

golgen ttnbefceutenfcer Sorfatl fciefer Art fcatirt auS
fcem gelfcguge in 3talien 1859.

Bei fcer Räumung fcer «-proüittg Somettina gerfiör»
ten fcie Oeftreidjer fcie ©ifenbahnbrüden bei Sereefli
über fcie ©efta unfc bei «JKagenta über fcen Sicino;
fte nahmen auch feaS gefammte Betriebsmaterial fcer

tombarfcifch»üettetianifd)en Bahn bis nad) Serona
mit ftch gurüd. «Diefer Umftaufc fott tjaitptfää)iicb
fcagu beigetragen tjaben, baff fcie grangofen, um fcie

circa 32 ©tunfcen betrageufct ©ntfernung gwifetjen

fcem Sicino unfc fcer ©efta gurüd gu legen, 16 Sage

brauchten, uufc fcaß in fcer Serpftegung wäljrenfc fcie»

fer Beit fcie gräulidjfte Unorfcttuttg tjerrfebte; weil

für fcen SanfctranSport fcer in ©eitua atterfcingS in

geuügenfcer SRenge aufgekauften Sorrätbe fcie bieut

nötbigen gahtreichen guhrwerfe mit großem Beitauf*
wanb erft tjerbeigefebafft werben mußten,

(gortfefcung folgt.)

Weber tyaxpßfittömfi.

(gortfefcung.)

(Bin emfificher Angriff am offenen Sage ifi eine

fcer fettenen Begebenheiten, welche man feit Sabren

nur nocb oom Hörenfagen fennt.
«Die Araber ergreifen nur in fcen hfutgittage fei*

tetten gätten in fciefer «Beife fcie Offenftoe, wenn fte

20 bis 30 «JKai gatjtreicber ftnb als fcie gdttge Ko*

tonne. Sinb fte febwäcber, ofcer beffer gefagt, weni*
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versäumniß für das Auf- und Abladen, Fütterung
der Pferde und dergl. Man mache sich hierüber
keine Illusionen: Auch beim best organisirten und

geleiteten Fuhrwesen könncn die Truppen bei raschen

Bewegungen im Kriege nie ganz sicher auf eine un.
unterbrochenc, regelmäßige Verpflegung uud auf das

in unserm Reglement vorgesehene und versprochene

zweimalige Abkochen per Tag rechnen. Die
französische Kriegsadministration wird von jeher und nicht
mit Unrecht als das Muster einer intelligenten, alle
Verhältnisse zum Voraus berechnenden und
berücksichtigenden, die größten Leistungen aufweisenden
Intendantur gehalten; zum Beweis dafür^ daß sie das

Unmögliche nicht möglich machcn kann, wollen Sie
mir nur zwci gcschichtlichc Vorfälle anzuführen
erlauben.

Den ersten entnehmen wir dem Feldzuge von
1812.

Napoleon hatte lange und reiflich über die

Verpflegung und den Transport der Subsistenzmittel
für eine Armce nachgedacht, welche nach dem Uebergang

über dcn Riemen noch 400,000 Mann und

120,000 Pferde stark war. Er wollte den

Unterhaltsbedarf für zwei Monate mit sich führen, um
die Drohung der Russen, alles vor sich her zu
verbrennen, unwirksam zu machen. Er befahl die

Anfertigung von 6000, nach seiner Vorschrift zu kon-
struirender Wagen, welche je mit 4 Pferden oder

Ochsen bespannt und von 2 Mann geführt, dreimal
so viel transportiren sollten, als die gewöhnlichen
Caissons. >

Für die Führung dieser Wagen bedurfte es allein

8—10,000 Mann und 18—20,000 Pferde, welche

letztere fpäter zum Theil durch Ochsen ersetzt wurden.

Dieser Train wurde in 17 förmliche Bataillone

eingetheilt und fo organisirt, daß sie im Fall
eines Angriffs ihre Convois selbst vertheidigen könnten.

Diese Vorsorge bewährte sich nicht. Schon
auf den langsamen Märschen von der Elbe bis zum
Riemen hatte man die Hälfte der Fuhrwerke, Vs der

Pferde und '/t der Mannschaft eingebüßt. Nur die

leichtern Proviantwagen waren bis nach Lithauen
gekommen, wo man bereits die einheimischen Pferde,
und namentlich die der Armee als Schlachtvieh
folgenden Ochsen, welchen man mit der unsäglichsten

Mühe die nöthigen Zuggeschirre erst anschaffen mußte,

znm Transport zu verwenden gezwungen war. Nachdem

der Uebergang über den Riemen bewerkstelligt,
und der eigentliche Feldzug eröffnet war, gedachte

Napoleon wie bei Ulm 1805, Jena 1806, Regensburg

1809, durch einen mit Blitzesschnelle
ausgeführten Hauptschlag auf jede der zwei noch getrennten,

untcr Barclay de Tollu an der Düna und unter

Bagration am Dnieper stehenden Hauptarmee der

Russen, oder doch wenigstens durch die absolute

Verhinderung der Vereinigung dieser zwei Armeekorps,
den Kaiser Alerander gleich im Anfang zu entmuthigen

und zum Frieden geneigt zu machen. Zu
diesem Behufe befahl Napoleon die andauerndsten

Eilmärsche und das rascheste Vorschieben der Franzosen

zwischen die Quellen der Düna und des Dnieper

his Witebsk und Smolensk. Trotz der unsäg¬

lichsten Anstrengungen und der größten Opfer wurde,
wie Sie wissen, der Zweck nicht erreicht. Die Russen

waren, um sich zu vereinigen, allerdings genöthigt

einen etwas größern Kreis zu beschreiben; die

französische Armee aber war in Witebsk fo zu fagen
der Auflösung nahe, und bedurfte, wie schon in

Wilna, wieder eines 15tägigen Haltes, um die

Proviantkolonnen und die zahllosen Nachzügler an sich

zu ziehen.

Gin Monat war seit dem Ucbergang über den

Riemen, welcher am 24. Juni stattgefunden hatte,
verstrichen, und aus Mangel an ordentlicher
Verpflegung und in Folge Entbehrungen aller Art waren

und blieben 150,000 Mann aus den Reihen
der französischen Armee verschwunden. Davon mochten

in Gefechten bloß circa 7000 Mann getödtet
oder verwundet, ein ansehnlicher Theil fremder Truppen,

namentlich deutsche auch defertirt fein. Ganze
Proviantkolonnen waren aus Mangel an Zugkraft
im Stiche gelassen worden. Das geschah unter dem

Schlachtenmeister Napoleon und unter dem

ausgezeichneten und routinirten Berthier! An der

Unmöglichkeit, eine ordentliche Verpflegung mit den

Operationen gegen den Feind in Einklang zu bringen,

scheiterten in diesem Feldzug die bestdurchdachten

Pläne Napoleons.
Ein zweiter zwar unwichtiger und auch in seinen

Folgen unbedeuteuder Vorfall dieser Art datirt aus
dem Feldzuge in Italien 1859.

Bei der Räumung der Provinz Lomellina zerstörten

die Oestreicher die Eisenbahnbrücken bei Vercelli
über die Sesia und bei Magenta über den Ticino;
ste nahmen auch das gesammte Betriebsmaterial der

lombardisch-venetianischen Bahn bis nach Verona
mit sich zurück. Dieser Umstand soll hauptsächlich

dazu beigetragen haben, daß die Franzosen, um die

circa 32 Stunden betragende Entfernung zwifchen

dem Ticino und der Sesia zurück zu legen, 16 Tage
brauchten, und daß in der Verpflegung während diefer

Zeit die gräulichste Unordnung herrschte; weil

für den Landtransport der in Genua allerdings in

genügender Menge aufgehäuften Vorräthe die hiezu

nöthigen zahlreichen Fuhrwerke mit großem Zeitaufwand

erst herbeigeschafft werden mußten.

(Fortsetzung folgt.)

Ueber VorpSfteudienß.

(Fortsetzung.)

Ein ernstlicher Angriff am offenen Tage ist eint

der seltenen Begebenheiten, welche man seit Jahren

nur noch vom Hörensagen kennt.

Die Araber ergreifen nur in den heutzutage
seltenen Fällen in dieser Weise die Offensive, wen« sie

20 bis 30 Mal zahlreicher sind als die ganze

Kolonne. Sind sie schwächer, oder besser gesagt/ w?ni-
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